Im Rahmen des "Externen Kolloquiums" spricht am Donnerstag, dem 26. Oktober 2000

Prof. Dr. Gudrun Lachenmann

Universität Bielefeld

über

Translokalität und Einbettung.


Überlegungen zu einer geschlechtsspezifischen Methodologie
Ort: Zentrum Moderner Orient, Kirchweg 33, 14129 Berlin-Nikolassee,

Versammlungsraum

Beginn: 17.00 Uhr



Kurzbiographie
Gudrun Lachenmann ist Professorin am Forschungsschwerpunkt Entwicklungssoziologie und Sozialanthropologie der Universität Bielefeld. Ihre derzeitigen wissenschaftlichen Arbeitsfelder sind Zivilgesellschaft und Transformationsprozesse, Frauen- und Bauernbewegungen, Entwicklungspolitik und -planung. Ihre Forschungsinteressen stützen sich auf eine langjährige Tätigkeit in der Afrikaabteilung am Deutschen Institut für Entwicklungspolitik in Berlin, DIE, wo sie u.a. die Bereiche Politikberatung und Entwicklungsforschung, inbesondere in geschlechtsspezifischer Perspektive, vertrat. Von zahlreichen Veröffentlichungen, die sie als methodenkritische und methodologisch innovative Forscherin ausweisen, seien stellvertretend genannt: Zivilgesellschaft und Entwicklung. In: Manfred Schulz (Hg.): Entwicklung. Die Perspektive der Entwicklungssoziologie. Opladen 1997, S. 187-211; Entwicklungssoziologie: Geschlechterforschung in der Entwicklungspolitik. In: Bettina Dausien, Martina Herrmann u.a. (Hg.innen): Erkenntnisprojekt Geschlecht. Feministische Perspektiven verwandeln Wissenschaft. Opladen 1999, S. 72-95; Engendering embeddedness of economy in society and culture. Universität Bielefeld, Forschungsschwerpunkt Entwicklungssoziologie, Working Paper 323. 

Anläßlich ihres Besuches im Zentum Moderner Orient wird sie am Beispiel westafrikanischer Gesellschaften über neue konzeptionelle Ansätze in der Geschlechterforschung sprechen. 

